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CW-Kolumne

Sicher ist, dass nichts sicher ist

Haben Sie heute mehr Angst vor An-

griffen auf Ihre Unternehmens-IT als 

noch vor einigen Jahren? Haben Sie be-

reits unangenehme Erfahrungen mit Cy-

ber-Gangstern oder „fehlgeleiteten“ eige-

nen Mitarbeitern gemacht, die Ihnen mut-

willig oder einfach nur aus Unwissenheit 

Schaden zugefügt haben? Wenn ja, besteht 

kein Grund zur Scham – Ihr Unternehmen 

ist beileibe nicht das einzige.

IT-Security-Kompetenz zeigt sich nicht 

darin, wie häufig und stark ein Unterneh-

men in die Schusslinie gerät, sondern in 

dem, was nach diesen Negativerlebnissen 

intern und in der öffentlichen Wahrneh-

mung hängen bleibt. Anstatt nach Schul-

digen zu suchen und auf immer neue Ge-

setzesvorgaben und firmeninterne Verbote 

zu pochen, ist der Blick nach vorne ge-

fragt. Langsam hält ein neuer Gedanke 

Einzug in die IT-Branche: Das Ziel kann 

und darf nicht mehr sein, alle Risiken im 

Vorhinein auszuschließen. Es geht viel-

mehr um Antworten auf die Frage, wie die 

Folgeschäden so gering wie möglich ge-

halten werden. 

Unternehmen müssen lernen, mit Ha-

cker-Angriffen, Datendiebstahl und Cyber-

crime zu leben. Wer die Vorteile einer of-

fenen Unternehmenskultur wahrnehmen 

will, muss an dieser Stelle Zugeständnisse 

machen – ähnlich wie beim Nutzen von 

Cloud-Angeboten oder dem Thema Bring 

your own Device. Die Zeiten ändern sich, 

wer mehr Produktivität und bessere Ar-

beitsergebnisse will, muss sich bewegen. 

Selbstredend sind kritische Umgebungen 

weiterhin zu schützen, aber die Frage, 

welche Daten, Anwendungen und Prozesse 

eigentlich geschäftskritisch sind, muss in 

vielen Unternehmen neu gestellt werden. 

Im Zuge meiner Recherchen zur Titel-

geschichte „Der Cyber-Krieg hat gerade 

erst begonnen“ (ab Seite 12) hörte ich in 

vielen Gesprächen die Aussage, dass die 

Dax-Konzerne gar nicht mehr versuchen, 

ihre „Cyber-Infektionen“ loszuwerden. Es 

gehe ihnen nur noch darum, bestmöglich 

mit ihnen umzugehen, um finanzielle 

Schäden und Imageverluste in den Griff 

zu bekommen. Die gro-

ßen Player machen es 

also vor – alle ande-

ren Unternehmen 

werden folgen.

„Die Datenverwendungsrichtlinien sind 

weder mit europäischem noch mit deut-

schem Datenschutzrecht vereinbar. Statt-

dessen legt Facebook ein weiteres sehr 

plump formuliertes Regelwerk vor, das eher 

Dunkelheit in den automatisierten Daten-

verarbeitungsdschungel des sozialen Netz-

werks bringt. Statt nun Informationen und 

Wahlmöglichkeiten zu verbessern, werden 

die Nutzer weiter an der Nase herumge-

führt. Es sollte sich langsam durchsetzen, 

dass zumindest seriöse deutsche Anbieter 

mit derart windigen Angeboten nicht zu-

sammenarbeiten.“ 

Datenschützer Thilo Weichert zu den 

 neuen Facebook-Regeln

„Habe jetzt 

Hunger. Kurzes 

Mittagessen. 

Danach Presse­

statement und Kabinett. 

– HK“
Hannelore Kraft, Ministerpräsidentin in 

Nordrhein-Westfalen, twittert im Wahlkampf

„Es ist wichtig, ganz genau zu erfahren, 

welche Informationen die Ermittler wie nut-

zen. Denn es ist gut möglich, dass ihr Vor-

gehen nun in der Debatte über die Vorrats-

datenspeicherung als Argument angeführt 

wird – selbst wenn unklar ist, ob die Ermitt-

ler nicht auch auf anderem Weg den Ver-

dächtigen eingekreist hätten oder haben. 

Derzeit ist nicht einmal klar, ob der mut-

maßliche Mörder von Toulouse wirklich auf-

grund der Zuordnung der IP-Adresse zu 

seinem Namen aufgespürt wurde oder ob 

nicht doch die Hinweise der Motorroller-

Händler ebenso hilfreich waren.“

„Spiegel Online“ über die 

Terrorermittlungen in Frankreich

„In vielen Fernsehwerbungen von Apple sieht 

man Personen, die Siri für Verabredungen 

nutzen, um Restaurants zu finden und sogar 

die Gitarrengriffe von Rocksongs zu lernen. 

Oder wie man eine Krawatte bindet. Eine 

Darstellung, die den tatsächlichen Leis tun-

gen von Siri in keiner Weise entspricht.“

Ein enttäuschter Siri-Nutzer will Apple 

wegen falscher Werbeversprechen verklagen

Was die anderen sagen

Seiten-Spiegel

Die computerwoche bemüht sich stän-

dig um eine gute inhaltliche Mischung 

und um Beiträge, die Ihnen in Ihrem 

Berufs alltag weiterhelfen. Um herauszufin-

den, ob uns das auch gelingt, 

möchten wir über den beilie-

genden Fragebogen Ihr Feed-

back einholen. 

Unter allen Einsendern ver-

losen wir ein Huawei Vision 

im Wert von 350 Euro, das 

erst kürzlich mit dem iF-

Designaward 2012 ausge-

zeichnet wurde. Das Smart-

phone ist mit einem 3,7 

Zoll großen, leicht ge-

wölbten Touchscreen mit einer Auflösung 

von 800 mal 480 Pixel ausgestattet. Auf 

dem 9,9 Millimeter flachen Huawei Vision 

läuft Android als Betriebssystem. Neben der  

Homescreen-Ansicht wartet 

das Smartphone mit einem 

3D-User-Interface sowie 

einem App-Karussell auf. 

Für Rechenleistung sorgt 

ein 1-Gigahertz-Prozessor.

Das 121 Gramm leichte 

Smartphone wurde uns  

mit freundlicher Unterstüt-

zung des Distributors 20:20   

mobile zur Verfügung ge-

stellt.  (mb/hi)

Sagen Sie uns Ihre Meinung!
Im beiliegenden Fragebogen können Sie uns mitteilen, 

wie Ihnen diese Ausgabe gefällt – und gewinnen!
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S
ämtliche geplanten Veränderungen 
listet Hewlett-Packard in einer Pres-
semitteilung auf. Demnach werden 

nicht nur PC- und Druckerbereich zusam-
mengelegt, auch die Technology Services 
sollen mit der Server-, Storage- und Net-
work-Sparte unter dem Dach der neuen 
„HP Enterprise Group“ konsolidiert werden. 
Hier will das Unternehmen auch seine welt-
weite Verkaufsorganisation Global  Accounts 
Sales unterbringen. Zudem werde es künf-
tig konzernweit nur noch eine Marketing- 
und eine Kommunikationsabteilung geben. 
Sie sollen für alle Geschäftsbereiche zustän-
dig sein,  kündigte HP an. 

Zwei Marktführer finden zusammen

Die wichtigste Neuerung betrifft die Ima-
ging and Printing Group (IPG) und die Per-
sonal Systems Group (PSG). Beide werden 
nun gemeinsam unter der Bezeichnung 
„Printing and Personal Systems Group“ 
operieren. Die Unit, die vom bisherigen 
PSG-Chef Todd Bradley geleitet wird, steht 
für einen Gesamtumsatz von rund 65 Mil-
liarden Dollar. Vyomesh Joshi, bisheriger 
Leiter der IPG-Einheit, wird nach 31 Jahren 
das Unternehmen verlassen. 

Von der Verschmelzung verspricht sich 
HP einen besseren Marktzugang sowie Vor-
teile beim Einkauf, der Markenbildung und 
der Kundenbetreuung. Man strebe Kosten-
einsparungen und ein profitables Wachstum 
an. „Wir bringen zwei Geschäftsbereiche 
zusammen, in denen HP eine weltweite 
Marktführerschaft vorweisen kann“, warb 
HP-CEO Meg Whitman für die Pläne. 

Doch die kamen bei den Marktbeobachtern 
gar nicht gut an. Sie werten die Neuorga-
nisation als Zeichen für die schwierige Zu-
kunft des Druckergeschäfts. IDC erwartet 
beispielsweise in den kommenden Jahren 
ein oder zwei Prozent Wachstum mit Dru-
ckern, der PC-Absatz werde im gleichen 
Zeitraum um fünf Prozent zulegen. Um den 
hohen Marktanteil zu halten, komme das 
Unternehmen um Kostensenkungen nicht 
herum. 

HPs Problem ist das Silodenken

Mark Fabbi, Vice President bei Gartner, ver-
mutet Aktionismus hinter der Ankündigung. 
Ihm sei nicht klar, warum die Verände-
rungen zu positiven Effekten führen sollten. 
Sinnvoller wäre es, sich um eine führende 
Rolle in der aktuellen IT-Diskussion zu be-
mühen und endlich mehr Nutzen aus den 
Softwareakquisitionen des vergangenen 
Jahres zu ziehen, rät er. 

Dem Argument, Skalenvorteile in der Be-
schaffung und bessere Verkaufschancen zu 
erreichen, können die Marktbeobachter 
immerhin positive Aspekte abringen. Das 
sei durchaus vorteilhaft, lobt etwa Ezra 
Gottheil, Senior Analyst bei Technology 
Business Research. Allerdings schränkt er 
ein: „HPs Problem ist seit Jahren das Silo-
denken. Das Unternehmen, das immerhin 
zu den weltweit größten IT-Providern zählt, 
versäumt es immer wieder, das eigene Syn-
ergiepotenzial auszuschöpfen.“ 

Die Druckermargen schrumpfen

Sowohl die Drucker- als auch die PC-Spar-
te leiden seit Langem unter schrumpfenden 
Gewinnmargen im Endgerätegeschäft. Die 
Printer-Gruppe verdient jedoch immer noch 
gut an Zubehör wie Druckerpatronen und 
Toner. Zuletzt konnte sie eine Gewinnspan-
ne von 15,4 Prozent erzielen, während die 
PC-Sparte nur auf eine Marge von 5,9 Pro-
zent kommt. 

Allerdings kehrt sich der Trend langsam 
um: Während die Gewinnspannen der Dru-
ckerabteilung seit 2009 schrumpfen, stei-
gen die Erträge im PC-Geschäft kontinuier-
lich an. Viel Raum für Einsparungen und 
damit eine weitere Ertragssteigerung sehen 
die Marktbeobachter indes nicht. Sie halten 
das Geschäft für weitgehend ausgereizt. 
„Bei HP gibt es dringende strukturelle Auf-
gaben, die zu erledigen wären, aber nicht 
diese“, schimpfte Rob Cihra, Analyst bei 
Evercore Partners gegenüber dem „Wall 
Street Journal“. „Die Änderungen liefern 
einzig und allein einen Vorwand, Mitarbei-
ter zu entlassen und Kosten zu senken.“ 
Whitman sagte der Zeitung, es gebe noch 
keine abschließende Entscheidung darüber, 
wie viele Jobs gestrichen würden. Zudem 
sei die Reorganisation nur ein erster 
Schritt. Worin die weiteren Schritte beste-
hen, ließ sie allerdings offen.   o

HP integriert die PC-  
und die Druckersparte

Von Joachim Hackmann*

HP-CEO Meg Whitman: „Die angekündigte 

Reorganisation ist nur der erste Schritt. Wie 

viele Mitarbeiter gehen müssen, ist offen.“ 
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Was neue Technik in Unternehmen bewirken wird  

Die EU-Kommission bemüht 

sich um eine einheitliche 

europäische Datenschutzricht-

linie und stößt dabei in Deutsch-

land erneut auf Widerstand. 

Mitte Januar hatte die EU-Justiz-

kommissarin Viviane Reding 

einen entsprechenden Entwurf 

vorgelegt und seitdem immer 

wieder an die Mitgliedstaaten 

appelliert, mit einer Stimme zu 

sprechen, um Europa im globa-

len Wettbewerb zu stärken. Doch 

Bundesinnenminister Friedrich 

(CSU) pocht auf deutsches Da-

tenschutzrecht. Auf einer Ver-

anstaltung betonte er jüngst 

erneut, dass er den nationalen 

Datenschutz erhalten und nicht 

dem europäischem Recht unter-

stellen wolle. Er plädiert für 

eine Synchronisierung der Be-

stimmungen auf europäischer 

Ebene, eine Harmonisierung 

lehnt Friedrich indes ab. 

Insbesondere die Absicht der 

EU-Kommission, auch die Vor-

schriften für staatliche Stellen 

einander anzugleichen, erachtet 

der Minister als überflüssig. 

Ebenso kritisiert er Pläne, wo-

nach die nationalen Datenschutz-

beauftragten künftig Brüssel 

unterstehen. Insgesamt fürchtet 

Friedrich offenbar zu viel Büro-

kratie durch eine Vielzahl spe-

zifischer Regelun gen. Deutsch-

land, so der Innenminister, be-

nötige ein effektives und vor 

allem anwenderfreundliches 

Datenschutzgesetz, das sich der 

schnellen Entwicklung im Inter-

net rasch anpassen könne. Zu-

dem möchte er die Selbstregu-

lierung der Industrie bewahren, 

sie habe dafür gesorgt, dass 

auch die Belange vieler kleiner 

Unternehmen berücksichtigt 

werden. 

Reding ist interessiert, einen 

europäischen Binnenmarkt mit 

hohen Anforderungen an den 

Datenschutz zu schaffen. Im 

Zuge der Cloud-Diskussionen 

erweist sich der gesetzlich ver-

ankerte Schutz privater Daten 

zunehmend als Wettbewerbs-

vorteil.  (jha)

EU-weite Datenschutzregeln sorgen für Spannungen
Bundesinnenminister Hans-Peter Friedrich pocht auf nationale Gesetze. 

Das britische Marktforschungsunternehmen Economist Intelligence 

Unit (EIU) hat weltweit 567 Manager gefragt, wie sich ihr geschäft-

liches Umfeld angesichts der rasanten technischen Veränderungen 

bis zum Jahr 2020 wandeln wird. Die Ergebnisse wurden in der 

von Ricoh gesponserten Studie „The Future of Technology Disrup-

tion in Business“ veröffentlicht. Demnach erwarten die Manager 

flachere Hierarchien und deutlich mehr Selbstverantwortung der 

Arbeitnehmer. Mitarbeiter würden ihre IT-Austattung selbst be-

schaffen sowie zu Hause und in verteilten Teams arbeiten. Sie 

entscheiden häufiger selbst, wodurch das mittlere Management 

ausgedünnt wird und an Einfluss verliert. Insgesamt stellen sich 

die Befragten auf enorme Verschiebungen in den Geschäftsmodel-

len ein, wobei sie neuen Techniken ambivalent gegen überstehen. 

Einerseits erlaubten sie schnelle Reaktionen auf Veränderungen 

und Kundenwünsche. Anderseits fürchten die Manager Sicherheits-

lücken und eine Paralyse durch die Datenflut.  (jha)

Innenminister Hans-Peter Friedrich will nationales Recht bewahren. 

stimme zu            stimme nicht zu          weiß nicht

63 34 3

64 33 3

52 45 3

52 47 1

Neue Techniken führen zu einer Dezentralisierung von 
Entscheidungsprozessen

Fortschreitende Technisierung macht das mittlere Management 
weitgehend überflüssig

Technische Veränderungen erschweren das Risiko-Management und 
gefährden die Governance

Compliance-Anforderungen werden so umfangreich, dass Unternehmen 
vor der Einführung neuer Techniken zurückschrecken
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Quelle: Economist Intelligence Unit
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